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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Eckverbin-
der zum Verbinden zweier auf Gehrung geschnittener,
vorzugsweise aus verschweißbarem Kunststoff beste-
hender Hohlkammerprofile von Fenster, Türen oder der-
gleichen, mit einem Schaftteil und einem Schiebekörper,
die in Längsrichtung des Schaftteils in ein zugeordnetes
Hohlkammerprofil von Fenstern, Türen oder dergleichen
von dessen auf Gehrung geschnittener Seite aus ein-
führbar sind, wobei der Schiebekörper seinerseits in
Längsrichtung des Schaftteils relativ zu diesem ver-
schiebbar ist und, in Einführrichtung des Schaftteiles in
das zugeordnete Hohlkammerprofil von Fenstern, Türen
oder dergleichen gesehen, einen hinteren Endabschnitt
zum Aufbringen einer Verschiebekraft aufweist.
[0002] Eckverbinder dienen dazu, zwei auf Gehrung
geschnittene Hohlkammerprofile, in denen sie fixiert
sind, miteinander zu verbinden. Dabei besteht eine wich-
tige Bedingung darin, jeden in ein Hohlkammerprofil ein-
geschobenen Eckverbinder besonders fest innerhalb
des Hohlkammerprofiles zu fixieren, damit der Eckver-
binder seine bestimmungsgemäße Versteifungs- und
Befestigungsfunktion erfüllen kann.
[0003] So ist ein Eckverbinder bekannt, der mit etwas
Übermaß in das zugehörige Hohlkammerprofil einge-
schlagen und dort zusätzlich durch Schrauben fixiert
wird. Das Einschlagen, üblicherweise mit einem Ham-
mer, läßt jedoch ein genaues Ausrichten der schrägen
Endflächen des Eckverbinders zur Gehrungsfläche des
Hohlkammerprofiles kaum zu, was zu Schwierigkeiten
beim späteren Verschweißen oder Verkleben führen
kann. Zudem ist diese Art der Montage (Befestigung) des
Eckverbinders zeitaufwendig und damit kostenintensiv.
[0004] Aus der DE-PS 37 12 478 ist ein Eckverbinder
bekannt, in dem zentral in seiner Längsrichtung ein
durchgehender Kanal vorgesehen ist und in dessen ein-
schiebeseitigem Endbereich mehrere Längsnuten ange-
bracht sind. Durch den Längskanal ist eine lange Schrau-
be hindurchgeführt, die am einschiebeseitigen Ende des
Eckverbinders in ein Spreizteil eingeschraubt ist, das sei-
nerseits beim Anziehen der Schraube dort langsam in
den Eckverbinder hineingezogen wird und dabei die zwi-
schen den Längsnuten ausgebildeten Bereiche des Eck-
verbinders nach außen hin gegen das Hohlkammerprofil
verspreizt.
[0005] Ein durch Aufspreizen in einem zugeordneten
Kunststoff-Hohlkammerprofil zu fixierender Eckverbin-
der wird auch im DE-GM 89 10 401 beschrieben, bei dem
wiederum über eine durch ihn in Längsrichtung hindurch-
ragende Schraube ein auf der Oberseite des Eckverbin-
ders sitzender Spannkeil angezogen und dabei nach au-
ßen verspreizt wird.
[0006] Solche bekannte Eckverbinder, bei denen zum
Befestigen im Hohlkammerprofil die Keilwirkung über
von Schrauben bewegten Keilen ausgelöst wird, setzen
jedoch einen relativ komplizierten, mehrteiligen, Kunst-
stoff- und Metallteile umfassenden Aufbau voraus, der

kostenaufwendig ist. Zudem ist die Montage relativ
schwierig, da der beim Anziehen der jeweiligen Stell-
schraube zwangsläufig auf den jeweiligen Eckverbinder
vom Benutzer ausgeübte in dessen Einschieberichtung
wirkenden Druck die Gefahr eines unerwünschten Hin-
einwanderns des Eckverbinders in das Hohlprofil mit sich
bringt. Wird dabei zu stark auf die Schraube gedrückt,
geht die vorher erreichte Ausrichtung zwischen Geh-
rungsfläche des Hohlkammerprofiles und Schrägfläche
des Eckverbinders verloren, so daß dann ein Verschwei-
ßen oder Verkleben der Schrägflächen zweier so fixierter
Eckverbinder in der Gehrungsfläche der zu verbinden-
den Hohlkammerprofile nicht mehr sichergestellt ist.
[0007] Die DE-PS 42 15 661 beschreibt einen Eckver-
binder, bei dem ebenfalls ein Spannkeil eingesetzt wird,
der hier jedoch seine Spannwirkung über eine Bewegung
quer zur Einschieberichtung des Eckverbinders in das
Hohlkammerprofil aufbaut. Um diesen Spannkeil auf der
Oberseite des Eckverbinders bei in das Hohlkammerpro-
fil eingeschobenem Eckverbinder verspannen zu kön-
nen, ist an der Schrägfläche des Eckverbinders eine Öff-
nung vorgesehen, durch die in dessen Längsrichtung ein
kleiner Treibkeil eingeschlagen werden kann, der mit zu-
nehmendem Einwandern den Spannkeil am Eckverbin-
der seitlich verschiebt und damit die gewünschte Ver-
spannung bewirkt. Doch auch bei einem solchen Eck-
verbinder besteht dabei die Gefahr eines unerwünschten
Hineinrutschens des Eckverbinders in das Hohlkammer-
profil beim Einschlagen des Treibkeiles mit dem Ham-
mer, da die dabei auftretenden Stoßkräfte auch bei ei-
nem eventuell schon erreichten festeren Sitz des Eck-
verbinders im Hohlkammerprofil noch immer ein weiteres
Einwandern des Eckverbinders in das Hohlkammerprofil
auslösen können. Bei diesem bekannten Eckverbinder
können die drei verschiedenen Einzelteile zwar aus
Kunststoff gefertigt werden, so daß zusätzliche metalli-
sche Elemente nicht mehr erforderlich sind. Die Gesamt-
montage ist jedoch wieder relativ ungenau und schwierig
und erfordert besondere Geschicklichkeit.
[0008] Im DE-GM 91 13 235 wird ein Eckverbinder be-
schrieben, bei dem die Verkeilwirkung im Hohlkammer-
profil durch einen an einer Seite des Eckverbinders an-
gebrachten Schiebekörper erreicht wird, der als Spann-
keil wirkt und zur Befestigung des Eckverbinders zwi-
schen diesem und dem Kunststoff-Hohlkammerprofil
selbsthemmend verkeilt wird. Zu diesem Zweck ist der
Schiebekörper mit zwei Keilflächen versehen, über die
er sich auf zwei an einer der zugeordneten Seitenfläche
am Schaftteil des Eckverbinders entsprechend ange-
brachten Schrägflächen abstützt. Der Schiebekörper
weist einen über die Gehrungsfläche vorstehenden End-
abschnitt auf, über den er bei in das Hohlkammerprofil
eingestecktem Eckverbinder von dessen Schrägseite
her relativ zu diesem verschoben werden kann, indem
z.B. mittels Hammerschlägen die gewünschte Verkei-
lung des Schiebekörpers zwischen Eckverbinder und
Hohlkammerprofil erzeugt wird. Ist die gewünschte Ver-
keilwirkung erreicht, wird der außen über die Gehrungs-
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fläche noch überstehende Rest des Endabschnitts mit
dem Hammer abgeschlagen, wonach die Verschwei-
ßung zweier mit solchen Eckverbindern vesehener Hohl-
kammerprofile erfolgen kann. Um beim Einschlagen des
Schiebekörpers mittels eines Hammers ein unerwünsch-
tes Hineinwandern des Eckverbinders in das Hohlkam-
merprofil zu verhindern, ist am Eckverbinder an dessen
Schrägfläche ein seitlich bis auf die Gehrungsfläche des
den Eckverbinder umgebenden Hohlkammerprofils vor-
stehender Anschlag ausgebildet, der auch bei Schlägen
auf den Schiebekörper die Ausrichtung des eingeführten
Eckverbinders zur Gehrungsfläche des Hohlkammerpro-
fils sicherstellt. Allerdings kann es bei sehr starken Schlä-
gen doch dazu kommen, daß gelegentlich die Haltean-
schläge abbrechen. Zudem muß jeder Halteanschlag
nach dem Verkeilen des Schiebekörpers extra entfernt
werden, um eine gewünschte flächige Verschweißung
oder Verklebung in der Gehrungsfläche sicherzustellen,
was ebenfalls zu einer komplizierten Montage führt.
[0009] Die DE-PS 44 29 709 beschreibt einen Eckver-
binder der eingangs genannten Art zum Verbinden zwei-
er auf Gehrung geschnittener Hohlkammerprofile. Der
Eckverbinder ist mit einem Schafttei! zum Einführen in
das zugeordnete Hohkammerprofil, einer an diesem an-
gebrachten Schrägfläche und mit einem Schiebekörper
versehen, der mit mindestens einer an ihm vorgesehe-
nen Keilfläche auf wenigstens einer entsprechend zuge-
ordneten, an einer Seitenfläche des Schaftteiles ausge-
bildeten schrägen Stützfläche relativ zum Schaftteil ver-
schiebbar ist und einen über die Schrägfläche des
Schaftteiles überstehenden, in Form einer Zunge aus-
gebildeten Endabschnitt zum Aufbringen der Verschie-
bekraft auf das in das Hohlkammerprofil eingesetzte
Schaftteil aufweist, wobei die Paarung von schräger
Stützfläche und Keilfläche gegenüber Kräften senkrecht
zur Verschiebebewegung des Schiebekörpers selbst-
hemmend ausgeführt ist. Die Schrägen der mindestens
einen Keilfläche am Schiebekörper und der mindestens
einen zugeordneten schrägen Stützfläche am Schaftteil
- in Einschieberichtung des Schaftteiles in das Hohlkam-
merprofil gesehen - sind zur Längsmittelebene des
Schaftteiles hin abfallend ausgebildet, d.h. derart, daß
sie bei einem Verschieben des Schiebekörpers entge-
gen der Einschieberichtung in das Hohlkammerprofil auf
dem Keil hochlaufen und so die gewünschte Spreizwir-
kung erzielen.
[0010] Bei einer solchen Ausbildung des Eckverbin-
ders werden die Bereiche des Hohlkammerprofiles durch
die Spreizwirkung belastet, die dazu dienen, Glasschei-
ben aufzunehmen, oder die in die Tür- bzw. Fensterstök-
ke so eingepaßt werden sollen, daß eine gute Abdicht-
wirkung möglich ist. Um somit beim Verspannen des Eck-
verbinders in dem Hohlkammerprofil gerade auf diesen
Flächen eine Formtreue zu gewährleisten, müssen diese
Flächen besonders fest, das heißt üblicherweise dick,
ausgebildet sein. Dies führt zu großem Materialeinsatz
und zu einem relativ hohen Gewicht.
[0011] Um die aufgezeigten Nachteile möglichst weit-

gehend zu beheben, schlägt die Erfindung einen neuen
Eckverbinder der eingangs genannten Art vor, bei dem
der Schiebekörper an seinem dem hinteren Endabschnitt
gegenüberliegenden, in Einführrichtung vorderen End-
abschnitt in einen oder zwei elastisch seitlich ausspreiz-
bare(n) Schenkel ausläuft und das Schaftteil ein Spreiz-
element zum Ausspreizen des bzw. der Schenkel(s) auf-
weist, mittels dessen diese(r) bei einer Verschiebung des
Schiebekörpers relativ zum Schaftteil von einer Aus-
gangsstellung des Schiebekörpers aus zum Verkeilen
des Eckverbinders im Hohlkammerprofil seitlich aus-
spreizbar ist/sind, wobei der Spreizweg jedes Schenkels
mit wachsendem Verschiebeweg des Schiebekörpers
relativ zum Schaftteil größer wird. Bevorzugt erfolgt dabei
die Verschiebung des Schiebekörpers relativ zum
Schaftteil in einer Richtung entgegen der Einschieberich-
tung in das Hohlkammerprofil hinein, um das Aussprei-
zen des bzw. der Schenkel(s) auszulösen. Vorteilhafter-
weise erstreckt bzw. erstrecken sich dabei der bzw. die
Schenkel des Schiebekörpers in Einführrichtung und ist/
sind quer zur Einführrichtung elastisch ausspreizbar. Bei
einem Verschieben des Schiebekörpers relativ zum
Schaftteil wird/werden der/die Schenkel elastisch quer
zur Einführrichtung ausgespreizt und kommt/kommen
somit zu einer verkeilenden Anlage gegen solche Seiten
des Hohlkammerprofils, bei denen eine nicht so hohe
Formtreue erforderlich ist.
[0012] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung weist das Schaftteil, wenn der Schiebekörper durch
ein Verschieben entgegen der Einführrichtung in das
Hohlkammerprofil das Ausspreizen des/der Schenkel
auslöst, einen Anschlag auf, der ein Verschieben des
Schiebekörpers relativ zum Schaftteil von der Ausgangs-
stellung des Schiebekörpers aus in dessen Einführrich-
tung verhindert, wobei die Form des Schaftteiles entwe-
der eine Fläche, die als dieser Anschlag dient, oder einen
am Schaftteil extra befestigten Anschlag umfaßt. Durch
diesen Anschlag wird verhindert, daß bei einem in das
Hohlkammerprofil eingesetzten Eckverbinder der Schie-
bekörper zu weit in Einführrichtung in das Hohlkammer-
profil hineingeschoben wird, indem der Anschlag z. B.
gegen das Spreizelement zur Anlage kommt.
[0013] Bevorzugt sind die zwei Schenkel in der Aus-
gangsstellung nicht elastisch gespreizt. Damit wird ein
leichtes Einführen des Eckverbinders in das Hohlkam-
merprofil von der auf Gehrung geschnittenen Seite aus
sichergestellt.
[0014] Bei dem erfindungsgemäßen Eckverbinder ist
der Schiebekörper bevorzugt symmetrisch zu seiner
Längsmittelachse ausgebildet. Dadurch wird ein gleich-
mäßiges Verkeilen erreicht.
[0015] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung, bei der zwei elastisch spreizbare Schenkel
vorgesehen sind, weisen die zwei Schenkel einander zu-
gewandte Innenflächen, die in Ausgangsstellung des
Schiebekörpers in Einführrichtung konvergieren, und
das Spreizelement des Schaftteiles zwei den Innenflä-
chen der Schenkel entsprechend zugeordnete Außen-
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flächen auf, die ebenfalls in Einführrichtung konvergie-
ren. Dadurch wird eine kontinuierlich anwachsende Ver-
spreizung bei einer Verschiebung des Schiebekörpers
relativ zum Schaftteil entgegen der Einführrichtung er-
reicht, was zu einer kontinuierlich anwachsenden Vers-
preizung des Eckverbinders im Hohlkammerprofil führt.
[0016] In einer anderen vorteilhaften Ausgestaltung
des erfindungsgemäßen Eckverbinders ist die Paarung
von Innenfläche jedes Schenkels und entsprechend zu-
geordneter Außenfläche des Spreizelements gegenüber
Kräften senkrecht zur Verschiebebewegung des Schie-
bekörpers selbsthemmend ausgeführt. Dies wird bevor-
zugt dadurch erreicht, daß mindestens eine Innenfläche
und/oder mindestens eine Außenfläche mit einer quer
zur Richtung der Relativbewegung zwischen Schiebe-
körper und Schaftteil angebrachten Riffelung versehen
ist/sind. Dadurch wird eine wirksame Selbsthemmung
bei Verkeilung erreicht.
[0017] Bevorzugt ist der Schiebekörper mit minde-
stens einer an ihm angebrachten Keilfläche auf wenig-
stens einer entsprechend zugeordneten, an einer Sei-
tenfläche des Schaftteils ausgebildeten schrägen Stütz-
fläche relativ zum Schaftteil verschiebbar, wobei mittels
der Keilfläche und der schrägen Stützfläche bei der Ver-
schiebung des Schiebekörpers (von dessen Ausgangs-
stellung aus entgegen der Einführrichtung) der Abstand
des Schiebekörpers von der Längs-Mittelebene des
Schaftteiles zunimmt. Dadurch wird zusätzlich zu der
Verkeilung mittels der Schenkel parallel zur Längs-Mit-
telebene noch eine Verkeilung senkrecht zur Längs-Mit-
telebene erzielt, wodurch ein besonders sicheres und
gleichmäßiges Verkeilen erreicht wird.
[0018] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung ist
die Keilfläche des bzw. jedes Schenkels an dessen dem
Schaftteil zugewandter Seite und das Spreizelement auf
der schrägen Stützfläche und von dieser vorstehend an-
gebracht.
[0019] Bevorzugt sind bei dem erfindungsgemäßen
Eckverbinder zwei Keilflächen am Schiebekörper und
zwei zugeordnete schräge Stützflächen am Schaftteil
vorgesehen. Dabei kann eine schräge Stützfläche an
dem in Einführrichtung hinteren Endbereich des Schaft-
teils und die andere schräge Stützfläche an dem in Ein-
führrichtung vorderen Endbereich des Schaftteils vorge-
sehen sein. Dadurch wird ein Aufteilen der Verkeilungs-
wirkung und somit ein besonders gleichmäßiges Verkei-
len erzielt.
[0020] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist die Paarung von schräger Stützfläche
und Keilfläche gegenüber Kräften senkrecht zur Ver-
schiebebewegung des Schiebekörpers selbsthemmend
ausgeführt. Dies kann dadurch erreicht werden, daß min-
destens eine Keilfläche am Schiebekörper und/oder min-
destens eine schräge Stützfläche am Schaftteil mit einer
quer zur Richtung der Relativbewegung zwischen Schie-
bekörper und Schaftteil angebrachten Riffelung verse-
hen ist/sind. Dadurch wird eine gute Selbsthemmung
beim Verkeilen erreicht.

[0021] Ganz besonders bevorzugt wird das Schaftteil
als einstückiges Teil, vorzugsweise als Kunststoffteil
oder als Kunststoff-Spritzgußteil, aus verschweißbarem
bzw. verklebbarem Kunststoff ausgebildet. Auch der
Schiebekörper kann einstückig ausgebildet sein. Als Ma-
terial für den Schiebekörper kann der gleich Kunststoff
wie der für das Schaftteil verwendet werden.
[0022] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
Zeichnung im Prinzip beispielshalber noch näher erläu-
tert. Hierbei zeigen:

Fig. 1 eine gehrungsseitige Perspektivansicht des
Endabschnitts eines Kunststoff-Hohlkammerprofi-
les mit eingeschobenem Schaftteil bei einem erfin-
dungsgemäßen Eckverbinder (d.h. ohne Schiebe-
körper);

Fig. 2 einen erfindungsgemäßen Eckverbinder mit
Schiebekörper (in Explosionsdarstellung);

Fig. 3 einen Längsmittelschnitt durch das Schaftteil
aus Fig. 2 längs A-A;

Fig. 4 einen Längsschnitt durch den Schiebekörper
aus Fig. 2, und

Fig. 5 eine Draufsicht auf den erfindungsgemäßen
Eckverbinder.

[0023] In Fig. 1 ist in perspektivischer Darstellung ein
Eckverbinder 1 gezeigt, der in ein Hohlkammerprofil 2
eines Fenster- oder Türrahmens formschlüssig einge-
steckt ist. Das Hohlkammerprofil ist an seinem in Fig. 1
dargestellten Ende mit einer Gehrungsfläche 3 unter 45°
zu seiner Längsachse versehen. Der Eckverbinder 1
weist an seinem in Einschieberichtung hinteren Ende
ebenfalls eine Schrägfläche 4 auf, die ebenso wie die
Gehrungsfläche 1 des Hohlkammerprofiles 2 eine Nei-
gung von 45° hat und zu dieser ausgerichtet ist, wie Fig.
1 zeigt.
[0024] Wie aus Fig. 1 ersichtlich ist, setzt sich die
Schrägfläche 4 am Eckverbinder 1 aus einer Vielzahl von
einzelnen Teilflächen zusammen, deren jede jeweils die
obere Endfläche einer kleinen Erhebung 4’ darstellt, wo-
bei diese Erhebungen 4’ in parallelen Gruppen, wie aus
Fig. 1 gut entnehmbar, angebracht sind.
[0025] Fig. 1 zeigt zunächst zur klareren Darstellung
den Eckverbinder 1 ohne den für dessen Fixierung im
Hohlkammerprofil 2 erforderlichen Schiebekörper 5.
[0026] Fig. 2 illustriert in einer perspektivischen Expi-
osionsdarsteliung den Eckverbinder 1, der aus einem
Schaftteil 6 und einem diesem zugeordneten Schiebe-
körper 5 besteht. Der Eckverbinder 1 wird mit seinem
Schaftteil 6 formschlüssig in Längsrichtung in das Hohl-
kammerprofil 2 eingesteckt und dort geführt. An dem in
Einschieberichtung (Einführrichtung) X des Eckverbin-
ders 1 hinteren Ende des Schaftteiles 6 ist die Schräg-
fläche 4 ausgebildet, die an ihren beiden seitlichen Be-
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grenzungen mit seitlich überstehenden Anschlagleisten
7 versehen ist, die beim Einschieben des Eckverbinders
1 in das Hohlkammerprofil 2 dieses Ende seitlich in der
Hohlform des Hohlkammerprofils 2 führen, während das
Schaftteil 6 in einem im Hohlkammerprofil 2 in Einschie-
berichtung X etwas nach hinten versetzt angebrachten,
in der Figur nicht gezeigten, metallischen Verstärkungs-
rohr geführt wird.
[0027] Auf der in Fig. 2 dargestellten oberen Seite des
Schaftteiles 6, d.h. auf der Seite, die im Längsquerschnitt
des Schaftteiles 6 unter einem stumpfen Winkel α (Fig.
3) von dessen Schrägfläche 4 aus hervorspringt (und
gleichzeitig die kürzeste Längsseite aller vier Seiten des
Eckverbinders darstellt), sind, wie Fig. 2 zeigt, zwei
schräge, keilförmige Stützflächen 8, 9 angeordnet, wobei
die Keilfläche 8 nahe an der Schrägfläche 4 und die Keil-
fläche 9 am einschiebeseitigen Endbereich des Eckver-
binders 1 angeordnet ist. Auf der Keilfläche 9 sitzt etwa
in deren Mitte (in Längsrichtung gesehen) ein Spreize-
lement 10, das von der Keilfläche 9 vorsteht. Wie am
besten aus Figur 5 ersichtlich ist, weist das Spreizele-
ment 10 zwei den Seitenrändem der Keilfläche 9 zuge-
wandte Außenflächen 11, 12 auf (Fig. 5), die so ausge-
bildet sind, daß sie einerseits senkrecht zur Längsmit-
telebene M (vgl. Fig. 3) liegen und andererseits in Ein-
schieberichtung X konvergieren. Die Keilflächen 8, 9 und
die Außenflächen 11, 12 des Spreizelements 10 sind je-
weils mit einer senkrecht zur Einschieberichtung X an-
gebrachten Riffelung 13, 14 versehen.
[0028] Aus der Längsmittelschnitt-Darstellung der Fig.
3 durch das Schaftteil 6 (entlang der Schnittebene A-A
in Fig. 2) ist noch einmal die relative Anordnung der
schrägen Stützflächen 8 und 9 und des Spreizelements
10 sowie der Riffelungen 13, 14 und die Anordnung der
Erhebungen 4’, deren obere Endflächen die Schrägflä-
che 4 bilden, gut erkennbar. Aus der perspektivischen
Schnittdarstellung der Fig. 3 ist ferner entnehmbar, daß
der Eckverbinder 1 als ein einstückig gefertigtes Kunst-
stoffteil ausgebildet ist, das seinerseits im Inneren einen
Hohlquerschnitt aufweist, der zum einschubseitigen En-
de des Schaftteiles 6 hin offen ist.
[0029] Der Schiebekörper 5, der dem Schaftteil 6 zu-
geordnet ist, besteht seinerseits, wie die Fig. 2, die
Längsschnittdarstellung in Fig. 4 und die Draufsicht in
Fig. 5 zeigen, aus einem länglichen Formkörper, der ei-
nen Verkeilungsabschnitt 15 und einen Endabschnitt 18
umfaßt, der über die Gehrungsfläche (Schrägfläche 4)
des Schaftteiles 6 vorsteht. Der Schiebekörper 5 ist sym-
metrisch zu seiner Längsmittelachse ausgebildet und
sein Verkeilungsäbschnitt 15 läuft an seinem in Einschie-
berichtung X vorderen Endabschnitt in zwei elastisch
auseinanderspreizbare Schenkel 16, 17 aus, die sich in
der in Fig. 5 gezeigten Ausgangsstellung des Schiebe-
körpers 5 in Einschieberichtung X erstrecken. Die beiden
Schenkel 16, 17 sind in der Ausgangsstellung des Schie-
bekörpers 5 auf dem Schaftteil 6 entspannt und nicht
auseinandergespreizt. Wie am besten aus Fig. 5 ersicht-
lich ist, weisen die Schenkel 16, 17 an ihrem in Einschie-

berichtung X vorderen Endabschnitt einander zuge-
wandte Innenflächen 19 auf, die in Einschieberichtung X
gegeneinander konvergieren. Die Innenflächen 19 sind
bevorzugt so ausgebildet, daß sie senkrecht zur Längs-
mittelebene M (Fig. 3) stehen und in der (in Fig. 5 ge-
zeigten) Ausgangsstellung an den entsprechenden zu-
geordneten Außenflächen 11, 12 des Spreizelementes
10 anliegen. Ferner sind die Innenflächen 19 der Schen-
kel 16, 17 jeweils mit einer senkrecht zur Einschieberich-
tung X angebrachten Riffelung 20 versehen (in den Fig.
2 und 4 ist jeweils nur die Riffelung 20 an der Innenfläche
19 des Schenkels 16 gezeigt).
[0030] Die Innenflächen 19 können jedoch auch zur
Längsmittelebene M (Fig. 3) unter einem anderen Winkel
als 90° geneigt sein, beispielsweise so, daß sie mit zu-
nehmendem Abstand von der Längsmittelebene M auf-
einander zulaufen. In diesem Fall sind natürlich die Au-
ßenflächen 11, 12 des Spreizelementes 10 mit einer ent-
sprechend angepaßten Neigung bezüglich der Längs-
mittelebene M versehen, so daß auch in diesem Fall die
Innenflächen 19 der Schenkel 16, 17 an den entspre-
chend zugeordneten Innenflächen 11, 12 des Spreize-
lementes 10 anliegen. Hier werden beim Herausziehen
des Schiebekörpers 5 aus dem Hohlkammerprofil 2, d.
h. bei einem Verschieben des Schiebekörpers 5 relativ
zum Schaftteil 6 entgegen der Einschieberichtung X, die
Schenkel 16, 17 nicht nur quer zur Einschieberichtung
elastisch auseinandergespreizt, sondern auch noch
nach oben in Bezug zur Längsmittelebene M verscho-
ben, so daß beim Verkeilen im Hohlkammerprofil 2
(durch Herausziehen des Schiebekörpers 5 entgegen
der Richtung X) ein Verkeilungseffekt gleichzeitig in zwei
zueinander senkrechten Verkeilungsrichtungen, nämlich
gegenüber allen Seiten desselben, erreicht wird.
[0031] Der Schiebekörper 5 weist ferner zwei An-
schlagflächen 23, 24 aus, von denen jeweils eine mit
einer der Innenflächen 19 der Schenkel 16, 17 verbunden
ist und die sich senkrecht zur Einschieberichtung X und
senkrecht zur Längsmittelebene M (Fig. 3) erstrecken.
Diese Anschlagflächen 23, 24 des Schiebekörpers 5 lie-
gen bei der in Fig. 5 gezeigten Ausgangsstellung gegen
eine an dem in Einschieberichtung X des Eckverbinders
1 hinteren Ende des Schaftteiles 6 ausgebildete An-
schlagfläche 25 des Spreizelementes 10 an. Damit wird
sichergestellt, daß der Schiebekörper 5 in Einschiebe-
richtung X nicht weiter als bis zu der in Fig. 5 gezeigten
Ausgangsstellung relativ zum Schaftteil 6 bewegt wer-
den kann und somit immer ein Teil des Endabschnittes
18 des Schiebekörpers 5 über die Schrägfläche 4 des
Schaftteiles 6 übersteht, wenn der Eckverbinder in das
Hohlkammerprofil 2 eingeführt ist.
[0032] Auf der Unterseite des Schiebekörpers 5 sind
an seiner dem Schaftteil 6 bei der Montage zugewandten
Unterseite im Bereich des Verkeilungsabschnittes 15
zwei Keilflächen 21, 22 angebracht, deren Schrägen und
deren Abstand voneinander genau den Schrägen der
schrägen Stützflächen 8 und 9 am Schaftteil 6 sowie de-
ren Zwischenabstand entsprechen. Die Keilfläche 22, die
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an dem in Einschieberichtung X vorderen Endbereich
des Schiebekörpers 5 angebracht ist, setzt sich aus zwei
voneinander getrennten Abschnitten zusammen, die an
der dem Schaftteil 6 bei der Montage zugewandten Un-
terseite der beiden Schenkel 16, 17 ausgebildet sind.
[0033] Die Breite des Verkeilungsabschnittes 15 ent-
spricht der Breite der schrägen Stützfläche 8, d. h. dem
Abstand zwischen den nach oben hochgezogenen Ab-
schnitten 26 der Seitenwände des Schaftteiles 4, die sich
in Längsrichtung des Schaftteiles 6 von der Schrägfläche
4 bis zum einschiebeseitigen Ende der Stützfläche 8 er-
strecken, so daß die Stützfläche 8 etwas vertieft ange-
ordnet ist. Dadurch wird, wenn der Schiebekörper 5 auf
das Schaftteil 6 aufgelegt ist, vgl. z. B. die Ausgangsstel-
lung in Fig. 5, eine seitliche Führung des Schiebekörpers
5 erreicht, wenn dieser relativ zum Schaftteil 6 in Längs-
richtung des Schaftteiles 6 verschoben wird. Ferner sind
die Schenkel 16, 17 gegenüber dem restlichen Verkei-
lungsabschnitt 15 seitlich nach außen an ihren in Ein-
schieberichtung X vorderen Endabschnitten derart ver-
dickt, daß die voneinander weg gewandten Außenseiten
27 dieser Verdickungen in der in Fig. 5 gezeigten Aus-
gangsstellung zueinander einen Abstand aufweisen,
welcher der Breite des Schaftteiles 6 entspricht. Damit
stehen die Verdickungen der Schenkel 16, 17 in der Aus-
gangsstellung (Fig. 5) seitlich nicht über das Schaftteil 6
hinaus, wodurch dieses mit dem in der Ausgangsstellung
aufgelegten Schiebekörper 5 leicht in das Hohlkammer-
profil 2 eingeführt werden kann.
[0034] Der Endabschnitt 18 des Schiebekörpers 5 ist
in Form eines länglichen Steges ausgebildet und an sei-
nem freien Ende mit einem beidseits überstehenden, T-
förmigen Endstück 28 versehen, das, in Längsrichtung
des Schiebekörpers 5 gesehen gegenüber der Breite des
Endabschnittes 18 am Schiebekörper 5 eine seitliche
Verdickung ausbildet.
[0035] Die Neigungen der Keilflächen 21 und 22 am
Schiebekörper 5 und die der zugeordneten schrägen
Stützflächen 8 und 9 sind alle gleich groß ausgebildet.
Dabei ist die Ausrichtung der schrägen Stützflächen 8
und 9 auf dem Eckverbinder 1 ebenso wie die der zuge-
ordneten Keilflächen 21 und 22 am Schiebekörper 5 so
vorgenommen, daß bei Aufliegen der Keilfläche 21 auf
der schrägen Stützfläche 8 und der Keilfläche 22 auf der
schrägen Stützfläche 9 (z. B. in der in Fig. 5 gezeigten
Ausgangsstellung) eine Bewegung des Schiebekörpers
5 relativ zum Schaftteil 6 entgegen der Einschieberich-
tung X des Eckverbinders 1 durch Keilwirkung zu einem
Anheben des Schiebekörpers 5 relativ vom Schaftteil 6
wegführt. Auch sind die Innenflächen 19 der Schenkel
16, 17 und die Außenflächen 11, 12 des Spreizelementes
10 so angeordnet, daß bei einer solchen Bewegung des
Schiebekörpers 5 entgegen der Einschieberichtung X
auch die Schenkel 16, 17 durch ihre Relativbewegung
zum Spreizelement 10 elastisch auseinander gespreizt
werden, und zwar um so weiter, je größer die auftretende
Relativverschiebung ist.
[0036] Zur Montage wird der Eckverbinder 1 zunächst

mit dem auf seiner Oberseite aufliegenden Schiebekör-
per 5 (vgl. Ausgangsstellung gemäß Fig. 5) in das Hohl-
kammerprofil 2 formschlüssig eingeschoben und zwar
soweit, bis die Schrägfläche 4 des Eckverbinders 1 ge-
genüber der Gehrungsfläche 3 des Hohlkammerprofiles
2 etwas in Einschieberichtung X versetzt ist. Der Schie-
bekörper 5 ragt mit seinem Endabschnitt 18 und dessen
vorderem Quersteg 28 über die Gehrungsfläche 3 des
Hohlkammerprofiles 2 hinaus und zwar soweit, daß er
mit einem Zugwerkzeug, wie dies beispielsweise in der
DE-PS 44 29 709 beschrieben ist, erfaßt und nach außen
gezogen werden kann. Bei der in Fig. 5 gezeigten Mon-
tage-Ausgangsstellung (noch vor dem Fixieren des Eck-
verbinders 1 in dem Hohlkammerprofil 2) liegen die Flä-
chenpaare 8/21, 9/22, 11/19 und 12/19 noch locker, d.
h. mit einem kleinen Spiel, aufeinander. Z. B. mit dem in
der DE-PS 44 29 709 beschriebenen Zugwerkzeug wird
sodann einerseits der Schiebekörper 5 entgegen der Ein-
schieberichtung X gezogen und andererseits die bei ei-
ner solchen aus dem Hohlkammerprofil 2 herauslaufen-
den Verschiebebewegung des Schiebekörpers 5 eben-
falls ausgelöste Bewegung des Schaftteiles 6 in Richtung
aus dem Hohlkammerprofil 2 heraus beendet, sobald die
Schrägfläche 4 des Eckverbinders 1 mit der Gehrungs-
fläche 3 des Hohlkammerprofiles 2 exakt ausgerichtet
ist. Durch die Relativbewegung des Schiebekörpers 5
zum Schaftteil 6 tritt auch eine Relativbewegung inner-
halb der Flächenpaarungen 8/21, 9/22, 11/19 und 12/19
mit der Folge ein, daß der Schiebekörper 5 einerseits an
den schrägen Stützflächen 8 und 9 am Schaftteil 6 über
seine eigenen Keilflächen 21 und 22 nach oben wandert
und dadurch gegen das metallische Einlageprofil inner-
halb des Hohlkammerprofiles 2 zur verkeilenden Anlage
kommt, und daß andererseits die beiden Schenkel 16,
17 durch die Bewegung der Innenflächen 19 entlang der
Außenflächen 11 und 12 des Spreizelements 10 ela-
stisch auseinandergespreizt werden, wodurch sie an den
seitlichen Wänden des metallischen Einlageprofiles in-
nerhalb des Hohlkammerprofiles 2 zur verkeilenden An-
lage kommen. Durch die Riffelungen 13, 14, 20 an den
Stützflächen 8, 9 der Keilflächen 21, 22, den Außenflä-
chen 11, 12 und den Innenflächen 19 wird überdies (was
auch über eine geeignete Werkstoffpaarung zwischen
den Werkstoffen des Schiebekörpers 5 und des Schaft-
teiles 6 erzielt werden könnte) rasch eine Selbsthem-
mung bei Verkeilung erreicht.
[0037] Wenn der Eckverbinder 1 im Hohlkammerprofil
2 verkeilt wurde, wird das Werkzeug abgenommen und
anschließend der noch über die Schrägflächen 4 nach
vorne überstehende Restabschnitt des Endbereiches 18
des Schiebekörpers 5 durch einen kurzen Hammer-
schlag von oben abgebrochen. Durch geeignete Anord-
nung einer (in den Figuren allerdings nicht dargestellten)
Sollbruchstelle am Endabschnitt 18 des Schiebekörpers
5 kann ein besonders leichtes Entfernen dieses überste-
henden Restabschnittes nach Beendigung der Montage
erreicht werden, sogar ein Abbrechen von Hand wäre
dabei möglich. Bevorzugt wird zum Entfernen des über-
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stehenden Endabschnittes jedoch das Zugwerkzeug
selbst eingesetzt, indem der Endabschnitt 18 zum Bei-
spiel durch Verdrehen des Zugwerkzeuges, das noch in
Eingriff mit ihm steht, abgeschert wird.
[0038] Zwei mit solchermaßen in ihnen fixierten Eck-
verbindern 1 versehene Hohlkammerprofile 2 können so-
dann durch Verschweißen oder Verkleben oder in einer
sonst geeigneten Weise längs der Schrägflächen 3 und
4 aneinander befestigt werden.
[0039] Obwohl bei dem oben beschriebenen Eckver-
binder 1 das Schaftteil 6 die schrägen Stützflächen 8, 9
und der Schiebekörper 5 die entsprechend zugeordne-
ten Keilflächen 21, 22 aufweist, kann der Eckverbinder
1 auch so ausgebildet werden, daß die Stützfläche des
Schaftteiles 6, auf der der Schiebekörper 5 aufliegt, nicht
schräg, sondern parallel zur Längsmittelebene M (Fig.
3) ausgerichtet ist. Bei dieser Ausführungsform wird der
Schiebekörper 5 bei einem Verschieben relativ zum
Schaftteil 6 nicht angehoben. Die Schenkel 16, 17 wer-
den jedoch bei dieser Verschiebung immer noch ela-
stisch auseinandergespreizt, so daß sie dadurch zu einer
verkeilenden Anlage an die seitlichen Wände des metal-
lischen Einlageprofiles innerhalb des Hohlkammerprofi-
les 2 kommen. Bei dieser Ausführungsform können die
Innenflächen 19 der Schenkel 16, 17 und die Außenflä-
chen 11, 12 des Spreizelements 10 natürlich auch so
gegenüber der Längsmittelebene M (Fig. 3) geneigt sein,
so daß beim Verschieben zusätzlich zu dem Spreizen
der Schenkel 16, 17 auch noch eine Bewegung der
Schenkel 16, 17 relativ vom Schaftteil 6 weg bewirkt wird,
wodurch ein Verkeilen in dem metallischen Einlageprofil
innerhalb des Hohlkammerprofils 2 gegenüber allen des-
sen Seitenrändern erreicht wird.

Patentansprüche

1. Eckverbinder zum Verbinden zweier auf Gehrung
geschnittener, vorzugsweise aus verschweißbarem
Kunststoff bestehender Hohlkammerprofile von
Fenstern, Türen oder dgl., mit einem Schaftteil (6)
und einem Schiebekörper (5), die gemeinsam in
Längsrichtung des Schaftteils (6) in ein zugeordne-
tes Hohlkammerprofil (2) von dessen auf Gehrung
geschnittener Seite aus einführbar sind, wobei der
Schiebekörper (5) in Längsrichtung des Schaftteiles
(6) relativ zu diesem verschiebbar ist und, in Einführ-
richtung des Schaftteiles (6) in das zugeordnete
Hohlkammerprofil (20) gesehen, einen hinteren
Endabschnitt zum Aufbringen einer Verschiebekraft
aufweist, dadurch gekennzeichnet, daß der
Schiebekörper (5) an seinem in Einführrichtung (X)
vorderen Endabschnitt in einen oder zwei elastisch
seitlich ausspreizbare(n) Schenkel (16, 17) ausläuft
und das Schaftteil (6) ein Spreizelement (10) zum
Ausspreizen des bzw. der Schenkel(s) (16, 17) auf-
weist, mittels dessen diese(r) (16, 17) bei einem Ver-
schieben des Schiebekörpers (5) relativ zum Schaft-

teil (6) von einer Ausgangsstellung des Schiebekör-
pers (5) aus zum Verkeilen des Eckverbinders in
dem Hohlkammerprofil (2) seitlich ausspreizbar ist/
sind, wobei der Spreizweg jedes Schenkels mit
wachsendem Verschiebeweg des Schiebekörpers
(5) zunimmt.

2. Eckverbinder nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der/die Schenkel (16, 17) durch Ver-
schieben des Schiebekörpers (5) relativ zum Schaft-
teil (6) in eine Richtung entgegen der Einschiebe-
richtung in das Hohlkammerprofil (20) ausspreizbar
sind.

3. Eckverbinder nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Schaftteil (6) einen Anschlag auf-
weist, der ein Verschieben des Schiebekörpers (5)
relativ zum Schaftteil (6) von der Ausgangsstellung
des Schiebekörpers (5) aus in Einführrichtung (X)
verhindert.

4. Eckverbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß sich der bzw. die
Schenkel (16, 17) des Schiebekörpers (5) in Einführ-
richtung (X) erstreckt/erstrecken und quer zur Ein-
führrichtung (X) elastisch spreizbar ist/sind.

5. Eckverbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß jeder Schenkel (16,
17) in der Ausgangsstellung nicht gespreizt ist.

6. Eckverbinder nach einem der Ansprüche 2 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß der Schiebekörper (5)
symmetrisch zu seiner Längsmittelachse ausgebil-
det ist.

7. Eckverbinder nach einem der Ansprüche 2 bis 5 mit
zwei ausspreizbaren Schenkeln, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die zwei Schenkel (16, 17) einander
zugewandte Innenflächen (19) aufweisen, die in der
Ausgangsstellung des Schiebekörpers (5) in Ein-
führrichtung (X) konvergieren.

8. Eckverbinder nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß am Schaftteil (6) zwei den Innenflä-
chen (19) der Schenkel (16, 17) entsprechend zu-
geordnete Außenflächen (11, 12) ausgebildet sind,
die in Einführrichtung (X) konvergieren.

9. Eckverbinder nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Paarung von Innenfläche (19) je-
des Schenkels (16, 17) und entsprechend zugeord-
neter Außenfläche (11, 12) des Schaftteiles (6) ge-
genüber Kräften senkrecht zur Verschiebebewe-
gung des Schiebekörpers (5) selbsthemmend aus-
geführt ist.

10. Eckverbinder nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
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zeichnet, daß mindestens eine Innenfläche (19) des
Schiebekörpers (5) und/oder mindestens eine zuge-
ordnete Außenfläche (11; 12) des Spreizteiles (10)
mit einer quer zur Richtung der Relativbewegung
zwischen Schiebekörper (5) und Schaftteil (6) ange-
brachten Riffelung (13, 14) versehen ist/sind.

11. Eckverbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daß der Schiebekörper
(5) mit mindestens einer an ihm angebrachten Keil-
fläche (21, 22) auf wenigstens einer entsprechend
zugeordneten, an einer Seitenfläche des Schafttei-
les (6) ausgebildeten schrägen Stützfläche (8, 9) re-
lativ zum Schaftteil (6) verschiebbar ist, wobei mittels
der Keilfläche (21, 22) und der schrägen Stützfläche
(8, 9) bei einer Verschiebung des Schiebekörpers
(5) sein Abstand von der Längsmittelebene (M) des
Schaftteiles (6) zunimmt.

12. Eckverbinder nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Keilfläche (21, 22) an jedem
Schenkel (16, 17) des Schiebekörpers (5) an dessen
dem Schaftteil (6) zugewandter Seite angebracht ist
und das Spreizelement (10) auf der schrägen Stütz-
fläche (9) des Schaftteiles (6)und von dieser vorste-
hend angebracht ist.

13. Eckverbinder nach Anspruch 11 oder 12, dadurch
gekennzeichnet, daß zwei Keilflächen (21, 22) am
Schiebekörper (5) und zwei zugeordnete schräge
Stützflächen (8, 9) am Schaftteil (6) vorgesehen
sind.

14. Eckverbinder nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, daß eine schräge Stützfläche (8) an dem
in Einführrichtung (X) hinteren Endbereich des
Schaftteiles (6) und die andere schräge Stützfläche
(9) an dem in Einführrichtung (X) vorderen Endbe-
reich desselben vorgesehen ist.

15. Eckverbinder nach einem der Ansprüche 11 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, daß die Paarung von
schräger Stützfläche (8, 9) und Keilfläche (21, 22)
gegenüber Kräften senkrecht zur Verschiebebewe-
gung des Schiebekörpers (5) selbsthemmend aus-
geführt ist. -

16. Eckverbinder nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, daß mindestens eine Keilfläche (21, 22)
am Schiebekörper (5) und die zugeordnete schräge
Stützfläche (8, 9) am Schaftteil (6) zur Ausbildung
der Selbsthemmung mit einer quer zur Richtung der
Relativbewegung zwischen Schiebekörper (5) und
Schaftteil (6) angebrachten Riffelung (8; 9) versehen
ist.

Claims

1. A corner connector for connecting two mitre-cut, hol-
low-chamber profiles of windows, doors, etc, com-
posed preferably of weldable plastic, with a shaft part
(6) and a slide body (5), which can be inserted to-
gether in the longitudinal direction of the shaft part
(6) into an associated hollow-chamber profile (2)
from its mitre-cut sides, whereby the slide body (5)
can be moved in the longitudinal direction of the shaft
part (6) with respect to it and viewed in the insertion
direction of the shaft part (6) into the associated hol-
low chamber profile (20) and has an end section for
application of a sliding force, characterised in that
the slide body (5) ends at its end section in the di-
rection of insertion (X) in one or two elastic limbs (16,
17) that can be spread apart sideways, and the shaft
part (6) has a spreading element (10) for the spread-
ing the limb or limbs (16, 17) apart, by means of
which this/these limb(s) (16, 17) can be spread apart
sideways when the slide body (5) is moved with re-
spect to the shaft part (6) from a starting position of
the slide body (5), to wedge the corner connector in
the hollow-chamber profile (2), whereby the path of
spreading of each limb increases as the movement
path of the slide body (5) increases.

2. A corner connector according to claim 1, character-
ised in that the limb(s) (16, 17) can be spread apart
in a direction counter to the insertion direction into
the hollow chamber profile (20) by moving the slide
body (5) with respect to the shaft part (6).

3. A corner connector according to claim 2, character-
ised in that the shaft part (6) has a stop that prevents
the slide body (5) from moving with respect to the
shaft part (6) out of the starting position of the slide
body (5) in the insertion direction (X).

4. A corner connector according to one of claims 1
through 3, characterised in that the limb(s) (16, 17)
of the slide body (5) extend(s) in the direction of in-
sertion (X) and can be spread transverse to the di-
rection of insertion (X).

5. A corner connector according to one of claims 1
through 4, characterised in that each limb (16, 17)
is not spread in the starting position.

6. A corner connector according to one of claims 2
through 5, characterised in that the slide body (5)
is formed symmetrically along its longitudinal centre
line.

7. A corner connector according to one of claims 2
through 5, with two limbs capable of being spread
apart, characterised in that the two limbs (16, 17)
have inner surfaces (19) facing each other, which,
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in the starting position of the slide body (5), converge
in the direction of insertion (X).

8. A corner connector according to claim 7, character-
ised in that on the shaft part (6) two outer surfaces
(11, 12) are formed that are associated with the inner
surfaces (19) of the limbs (16, 17), which outer sur-
faces converge in the direction of insertion (X).

9. A corner connector according to claim 8, character-
ised in that the pairing of inner surfaces (19) of each
limb (16, 17) and correspondingly assigned outer
surfaces (11, 12) of the shaft part (6) is built to be
self-locking against forces perpendicular to the slid-
ing motion of the slide body (5).

10. A corner connector according to claim 9, character-
ised in that at least one inner surface (19) of the
slide body (5) and/or at least one associated outer
surface (11, 12) of the spreader part (10) is/are pro-
vided with an applied striation (13, 14) transverse to
the direction of the relative movement between the
slide body (5) and the shaft part (6).

11. A corner connector according to one of claims 1
through 10, characterised in that the slide body (5)
with at least one wedge surface (21, 22) on it can be
moved with respect to the shaft part (6) on at least
one correspondingly associated angled support sur-
face (8, 9) formed on a side surface of the shaft part
(6), whereby, by means of the wedge surfaces (21,
22) and the angled support surfaces (8, 9), its dis-
tance from the longitudinal centre plane (M) of the
shaft part (6) increases during a movement of the
slide body (5).

12. A corner connector according to claim 11, charac-
terised in that the wedge surface (21, 22) is applied
to each limb (16, 17) of the slide body (5) on its side
facing toward the shaft part (6) and the spreading
element (10) is applied on the angled support surface
(9) of the shaft part (6) and protruding from it.

13. A corner connector according to claim 11 or 12, char-
acterised in that two wedge surfaces (21, 22) are
provided on the slide body (5), and associated an-
gled support surfaces (8, 9) are provided on the shaft
part (6).

14. A corner connector according to claim 13, charac-
terised in that an angled support surface (8) is pro-
vided on the rear end area, in the direction of inser-
tion (X) of the shaft part (6) and the other angled
support surface (9) is provided on the front end area,
in the direction of its insertion (X).

15. A corner connector according to one of claims 11
through 14, characterised in that the pairing of an-

gled support surface (8, 9) and wedge surface (21,
22) is built to be self-locking against forces perpen-
dicular to the sliding motion of the slide body (5).

16. A corner connector according to claim 15, charac-
terised in that at least one wedge surface (21, 22)
of the slide body (5) and the associated angled sup-
port surface (8, 9) is provided on the shaft part (6)
to form a self-lock, with a striation (8, 9) applied trans-
verse to the direction of the relative movement be-
tween the slide body (5) and the shaft part (6).

Revendications

1. Joint d’angle destiné à assembler deux profilés creux
coupés en onglet, réalisés de préférence dans une
matière plastique soudable, pour fenêtres, portes ou
éléments similaires, comportant un tronc (6) et un
corps coulissant (5), qui peuvent être insérés con-
jointement dans le sens longitudinal du tronc (6)
dans un profilé creux (2) associé, à partir du côté
coupé en onglet de celui-ci, le corps coulissant (5)
pouvant coulisser dans le sens longitudinal du tronc
(6) par rapport à celui-ci et comporte, par référence
à la direction d’introduction du tronc (6) dans le profilé
creux (2) associé, une zone d’extrémité arrière des-
tinée à appliquer une force de coulissement, carac-
térisé en ce que le corps coulissant (5), au niveau
de sa zone d’extrémité avant par référence à la di-
rection d’introduction (X), se termine par une ou deux
branches (16, 17) pouvant dévier élastiquement vers
le côté, et le tronc (6) comporte un élément d’écar-
tement (10), qui est destiné à faire dévier la ou les
branche(s) (16, 17) et au moyen duquel celle(s)-ci
(16, 17), lors d’un coulissement du corps coulissant
(5) par rapport au tronc (6), peuvent dévier vers le
côté à partir d’une position initiale du corps coulis-
sant (5) en vue de bloquer le joint d’angle dans le
profilé creux (2), la distance de déviation de chaque
branche augmentant avec l’accroissement de la dis-
tance de coulissement du corps coulissant (5).

2. Joint d’angle selon la revendication 1, caractérisé
en ce que, sous l’effet du coulissement du corps
coulissant (5) par rapport au tronc (6), la ou les bran-
che(s) (16, 17) peuvent dévier dans une direction
opposée à la direction d’introduction dans le profilé
creux (2).

3. Joint d’angle selon la revendication 2, caractérisé
en ce que le tronc (6) comporte une butée qui em-
pêche un coulissement du corps coulissant (5) par
rapport au tronc (6) dans la direction d’introduction
(X) à partir de la position initiale du corps coulissant
(5).

4. Joint d’angle selon l’une quelconque des revendica-
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tions 1 à 3, caractérisé en ce que la ou les branche
(s) (16, 17) du corps coulissant (5) s’étendent dans
la direction d’introduction (X) et peuvent dévier élas-
tiquement perpendiculairement à la direction d’intro-
duction (X).

5. Joint d’angle selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 4, caractérisé en ce que chaque branche
(16, 17) n’est pas déviée dans la position initiale.

6. Joint d’angle selon l’une quelconque des revendica-
tions 2 à 5, caractérisé en ce que le corps coulis-
sant (5) est réalisé symétriquement par rapport à
son axe médian longitudinal.

7. Joint d’angle selon l’une quelconque des revendica-
tions 2 à 5 avec deux branches pouvant être écar-
tées, caractérisé en ce que les deux branches (16,
17) comportent des faces intérieures (19) orientées
l’une vers l’autre, qui, dans la position initiale du
corps coulissant (5), convergent dans la direction
d’introduction (X).

8. Joint d’angle selon la revendication 7, caractérisé
en ce que sur le tronc (6) sont réalisées deux faces
extérieures (11, 12), qui sont associées aux faces
intérieures (19) des branches (16, 17) et qui conver-
gent dans la direction d’introduction (X).

9. Joint d’angle selon la revendication 8, caractérisé
en ce que l’appariement des faces intérieures (19)
de chaque branche (16, 17) et des faces extérieures
(11, 12) associées du tronc (6) est réalisé sous forme
autobloquante par rapport à des forces exercées
perpendiculairement au mouvement de coulisse-
ment du corps coulissant (5).

10. Joint d’angle selon la revendication 9, caractérisé
en ce qu’au moins une face intérieure (19) du corps
coulissant (5) et/ou au moins une face extérieure
(11 ; 12) associée de l’élément d’écartement (10)
sont munies d’une cannelure (13, 14) réalisée per-
pendiculairement à la direction du mouvement relatif
entre le corps coulissant (5) et le tronc (6).

11. Joint d’angle selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 10, caractérisé en ce que le corps coulis-
sant (5), est apte à coulisser par rapport au tronc (6)
avec au moins une face cunéiforme (21, 22), réalisée
sur ledit corps coulissant, sur au moins une face
d’appui (8, 9) oblique associée, réalisée sur une face
latérale du tronc (6), sachant qu’au moyen de la face
cunéiforme (21, 22) et de la face d’appui (8, 9) obli-
que, lors d’un coulissement du corps coulissant (5),
sa distance par rapport à l’axe médian longitudinal
(M) du tronc (6) augmente.

12. Joint d’angle selon la revendication 11, caractérisé

en ce que la face cunéiforme (21, 22) sur chaque
branche (16, 17) du corps coulissant (5) est réalisée
sur le côté de ce dernier orienté vers le tronc (6), et
l’élément d’écartement (10) est réalisé sur la face
d’appui (9) oblique du tronc (6) et en saillie sur celle-
ci.

13. Joint d’angle selon la revendication 11 ou 12, carac-
térisé en ce qu’il est prévu deux faces cunéiformes
(21, 22) sur le corps coulissant (5) et deux faces
d’appui (8, 9) obliques associées sur le tronc (6).

14. Joint d’angle selon la revendication 13, caractérisé
en ce qu’une face d’appui (8) oblique est prévue sur
le tronc (6) sur son extrémité arrière par référence à
la direction d’introduction (X), et l’autre face d’appui
(9) oblique est prévue sur ledit tronc sur son extré-
mité avant par référence à la direction d’introduction
(X).

15. Joint d’angle selon l’une quelconque des revendica-
tions 11 à 14, caractérisé en ce que l’appariement
des faces d’appui (8, 9) obliques et des faces cunéi-
formes (21, 22) est réalisé sous forme autobloquante
par rapport à des forces perpendiculaires au mou-
vement de coulissement du corps coulissant (5).

16. Joint d’angle selon la revendication 15, caractérisé
en ce qu’au moins une face cunéiforme (21, 22) sur
le corps coulissant (5) et la face d’appui (8, 9) oblique
associée sur le tronc (6) sont munies, en vue de réa-
liser l’auto-blocage, d’une cannelure (8, 9) réalisée
perpendiculairement à la direction du mouvement
relatif entre le corps coulissant (5) et le tronc (6).
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